Beten - mehr als nur Worte (März1999) 

"Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern wie die Heiden; denn sie meinen, sie werden erhört, wenn sie viele Worte machen. Darum sollt ihr ihnen nicht gleichen. Denn euer Vater weiß, was ihr bedürft, bevor ihr ihn bittet."
So Jesus in der Bergpredigt (Matthäus 6,7.8). Beten - das ist mehr als nur Worte machen. Beten - das ist eine Grundhaltung. Die Haltung kindlichen Vertrauens. Ich vertraue darauf, daß mein Vater im Himmel mir gibt, was ich brauche. Im folgenden erhalten Sie Bausteine für das Gespräch zum Thema "Beten" 

Ein persönlicher Einstieg.

"Beten ist für mich wie..." 

Versuchen Sie, in einem Satz zu formulieren, was Beten für Sie bedeutet. Und wenn Sie möchten, erzählen Sie eine Erfahrung, die hinter Ihrem Satz zum Beten steht. Biblisches zum Thema "Gebet".
Lesen Sie zunächst für sich folgende Jesusworte: "Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht viel plappern...." (Matthäus 6,7-8; siehe oben.)
"Bittet, so wird euch gegeben; sucht, so werdet ihr finden; klopft an, so wird euch aufgetan. Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan." (Matthäus 7,7.8)
"Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich tun." (Johannes 14,14)
"Mein Vater, ist's möglich, so gehe dieser Kelch an mir vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie du willst!" (Matthäus 26,39)
"Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?" (Matthäus 27,46)
"Vater, ich befehle meinen Geist in deine Hände!"(Lukas 23,46) 

Impulse für das Gespräch:

· Wie wirken diese Aussagen beim ersten Lesen auf Sie? Verständlich oder widersprüchlich?

· Welche der Aussagen spricht Sie am meisten an und warum?

· Welche Merkmale von Beten werden in den angeführten Stellen benannt?

Beten - eine Grundhaltung. Beten hat wie gesagt etwas mit Haltung zu tun. Meine innere Haltung drückt sich in einer äußeren Haltung aus. "Mein Glaube muß vom Kopf in den Leib rutschen, dann erst erfaßt er den ganzen Menschen, dann erst können wir sagen, daß wir auch mit unserm Herzen glauben, mit der innersten Mitte unserer Person." So Anselm Grün, Mönch der Benediktinerabtei Münsterschwarzach. Aus seiner Feder stammt ein Buch mit dem Titel "Gebetsgebärden" (Grün/Reepen, Gebetsgebärden, Münsterschwarzacher Kleinschriften 46, 1988). 
Im folgenden eine Auswahl daraus (zusammengestellt von Susanna Oppliger), die Mut macht, die Körperhaltungen auch auszuprobieren. Denn: Beten - das ist mehr als nur Worte: 

1. Das Stehen.

Einige Bibelstellen zum Nachschlagen: 1 Mose 18,22; Ps. 40,3; Luk. 18,11; Phil. 4,1.
Ein hilfreiches Bild:
Wir stehen fest wie ein Baum und wurzeln in Christus ...
Einen guten Stand erreichen wir, wenn wir die Füße etwa hüftbreit auseinanderstellen, die Arme lassen wir hängen. So stehen wir fest verwurzelt und zugleich offen nach oben, zu Gott hin. Vielleicht ahnen wir etwas davon, was es heißt, "im Glauben festzustehen". In dieser Haltung können wir nun die Gebärden mit den Händen machen. 

2. Das Beten mit den Händen.

Der jüdische Beter erhob seine Hände zu Gott (vgl. Psalm 28,2; 1 Timotheus 2,8). Mit den Händen wurde der Segen gespendet (vgl. 1 Mose 48,14; 3 Mose 9,22; Lukas 24,50). 

2.1 Ausbreiten und Erheben der Hände.

Hier gibt es verschiedene Möglichkeiten:

· Im Aufrechtstehen die Hände nach vorn öffnen, die Arme anwinkeln und mit den Händen eine Schale formen.

· Im Aufrechtstehen öffnen wir unsere Hände wieder nach vorne, dann führen wir die Arme langsam nach oben, die Handflächen dabei nach vorne haltend, bis die Arme in Schulterhöhe waagrecht ausgestreckt sind.

· Arme seitwärts auf Schulterhöhe anheben, in den Ellenbogen abwinkeln, Hände nach vorne offen. In dieser Gebärde sind die Hände wie Sender, die Strahlen zu Gott hin aussenden.

2.2 Falten der Hände.

Im christlichen Bereich wurde diese Gebärde erst ab dem 9. Jahrhundert gebräuchlich und stellte bei den Germanen eine Huldigungsform dar. Der Vasall reichte seine Hände mit aneinandergelegten Flächen seinem Herrn hin. Mit den gefalteten Händen bieten wir also Gott unseren Dienst an und unterwerfen uns zugleich seinem Willen. 

2.3 Verschränkte Hände.

Wir können zuerst die Finger locker verschränken und vor den Bauch halten, ohne daß die Handflächen sich berühren. So können wir gesammelt in unserer Mitte vor Gott stehen. Wenn wir die Handflächen aneinanderlegen, wird eine flehend bittende Gebärde daraus. So ringen wir mit Gott, so flehen wir inständig. Unsere Muskeln sind angespannt. Damit drücken wir aus, wie wichtig unser Anliegen ist. 

2.4 Kreuzen der Hände über der Brust.

Diese Gebärde drückt Hingabe aus. Wehrlos, aber voller Vertrauen überlassen wir uns Gott. Auf vielen Weihnachtsbildern kniet Maria mit gekreuzten Armen vor dem Kind. Wir können uns auch vorstellen, daß Christus in uns lebt. Wir tragen dieses göttliche Geheimnis in uns - sein Friede erfülle uns. 

2.5 Die Hände vor das Gesicht halten.

In dieser Gebärde drücken wir aus, daß wir uns durch nichts stören lassen wollen, um uns in Gott hinein zu verlieren. Durch das sanfte Berühren unseres Gesichtes ahnen wir mit ehrfurchtsvollem Staunen etwas Beten von dem Geheimnis unserer Gottebenbildlichkeit. Wenn wir die Hände fest ans Gesicht pressen, bekommt die Gebärde den Ausdruck des Ringens, Kämpfens oder auch des Trauerns. Obwohl wir nicht mehr weiter wissen, hat Gott seine Hand auf uns gelegt. 

2.6 An die Brust schlagen.

Diese Gebärde ist Zeichen der Reue und Buße. Im NT schlägt sich der Zöllner an die Brust und spricht dabei: "Gott, sei mir Sünder gnädig!" (Lukas 18,13; 23,48). 

2.7 Das Kreuzzeichen.

Eine Gebärde, die Luther praktizierte und die wir im evangelischen Bereich weithin verloren haben! Es gibt zwei Weisen, sich zu bekreuzigen. Das kleine Kreuzzeichen macht man mit einem Finger, meist mit dem Daumen, oder auch mit mehreren Fingern entweder auf die Stirn, auf den Mund oder auf die Brust. Beim großen Kreuzzeichen führt man die Hand von der Stirn zur Brust und von der linken zur rechten Schulter. 

3. Sich verneigen, knien, niederfallen vor Gott.

Diese Gebärden sind Zeichen der Ehrfurcht vor dem Heiligen, der Hingabe, aber auch der Verzweiflung. Bibelstellen zum Nachschlagen: 1 Mose 17,3; Psalm 95,6; Jesaja 45,23; Matthäus 2,11; 26,39; Epheser 3,14; Philipper 2,10. 

4. Sitzen.

Die Bibel kennt drei Aspekte beim Sitzen: das Sitzen als Thronen (vgl. 1 Samuel 4,4; Offenb. 5,14), als Horchen und Meditieren (vgl. Lukas 10,39) und das Sitzen in Asche als Zeichen von Trauer und Reue (vgl. Hiob 2,8; Jeremia 48,18). 

4.1 Trauer und Reue.

Wir setzen uns auf die Erde, die Knie angezogen, mit den Händen umschlungen und das Gesicht auf die Knie gedrückt. In dieser Haltung können wir uns als Sünder spüren, die auf Gottes Barmherzigkeit angewiesen sind. 

4.2 Hören auf Gott.

Dieses Sitzen braucht eine andere Haltung. Wir können auf einem harten Kissen oder Schemel sitzen, aufrecht und doch locker, die Knie nach außen, die Hände in den Schoß legen, die linke in die rechte, so daß die Daumen sich leicht berühren, das Kinn nach unten fallen lassen, die Augen etwa 1-2 Meter vor sich auf den Boden gerichtet, halb geschlossen. Dabei achten wir auf unseren Atem und lassen uns vor der ruhigen Bewegung des Atems selbst in die Ruhe führen. 

4.3 Thronen.

Aufrechtes Sitzen, Blick geradeaus. Wir stellen uns vor, daß wir teilhaben an der Herrschaft Christi über das Böse, über den Tod. Im Thronen spüren wir unsere Würde. Wir sind Königskinder! 

5. Das Schreiten.

Auch das langsame bewußte Schreiten ist eine Gebetsgebärde (s. dazu auch den Tauferinnerungsweg in diesem Rundbrief). Wir üben im Schreiten ein, daß wir immer auf dem Weg sind und auf Gott zugehen. Wir erfahren uns als Menschen, die hineingenommen werden in den Weg Jesu, der über das Kreuz zur Auferstehung führt. 

Impulse für das Gespräch:

· Welche Gebetshaltung ist Ihnen am vertrautesten?

· Wie ist es Ihnen bei den verschiedenen Körperhaltungen gegangen?

· Welche Haltung entspricht Ihnen (zur Zeit) am meisten?
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